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Vorwort 

Die Internationalisierung im institutionellen Handel schreitet mit Macht voran. 
Einzelhandelsunternehmen engagieren sich in allen Winkeln dieser Erde, und zwar 
sowohl auf seiten der Beschaffung als auch auf seiten des Absatzes. Diese Tatsache 
findet ihren Reflex darin, daß die Anzahl an praxisbezogenen und wissenschaftli-
chen Publikationen zu diesem Thema explosionsartig gestiegen ist. Als ich Mitte 
1991 begann, mich mit der Materie zu beschäftigen, war die Literaturlage ver-
gleichsweise schlecht. Als die Arbeit im Oktober 1995 abgeschlossen wurde und 
als Habilitationsschrift der Fakultät für Betriebswirtschaftslehre an der Universität 
Mannheim eingereicht wurde, war zu erkennen, daß sich die Handelsforschung im 
In- und Ausland zunehmend mit Fragen der grenzüberschreitenden Betätigung von 
Handelsbetrieben beschäftigt und ihre Anstrengungen in diesem Sektor weiter for-
cieren wird. 

Der Verfasser ist seinem akademischen Lehrer, Mentor und Förderer Herrn Pro-
fessor Dr. Dr.h.c. Erwin Dichtl, zu unschätzbar großem Dank verpflichtet. Er hat 
von Anfang an das Werk begleitet, verschiedene Teile konstruktiv kritisch geprüft, 
zahlreiche wertvolle Hinweise gegeben und vor allem Rückhalt gegeben, was für 
einen Habilitanden sehr wichtig ist. Seine Unterstützung und Fürsorge drückten 
sich u. a. darin aus, daß er mich bereits im Oktober 1992 ermunterte, eine Lehr-
stuhlvertretung anzunehmen. Am deutlichsten werden die Verläßlichkeit und groß-
artige Menschlichkeit von Herrn Professor Dichtl daran, daß er mir trotz seiner 
schweren Krankheit, von der er im September 1995 erfuhr, unermüdlich den Rük-
ken gestärkt hat. Er hat in unvergleichlicher Manier die Schrift in Rekordzeit und 
mit seiner ihm eigenen akribischen Gründlichkeit begutachtet sowie mich in allen 
weiteren Phasen der Habilitation nachhaltig unterstützt. 

Großen Dank schuldet der Bearbeiter ferner den Herren Professoren Dres. Klaus 
Conrad und Manfred Perlitz, beide Universität Mannheim, die sich als Gutachter 
zur Verfügung stellten und innerhalb kurzer Zeit die Schrift bewerteten. 

Ferner bin ich Herrn cand. rer. pol. Thomas Taschner zu Dank verpflichtet, der 
sich um die EDV-technische Formatierung bzw. das Layout der Arbeit kümmerte. 
Schließlich schulde ich den Mitarbeitern des Marburger Marketing- und Handels-
lehrstuhls, Frau Dipl.-Kff. Stephanie Dann und Frau Ortrod Müller sowie Herrn 
Dipl.-Kfm. Thomas Reis, Dank dafür, daß sie mich bei der technischen Fertigstel-
lung des Buches unterstützt haben. 

Daß das Werk vollbracht wurde, ist zu einem großen Teil das Verdienst meiner 
Frau; denn sie hat mir den Freiraum, die Kraft und die Ruhe gegeben, ohne die ich 
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die sich immer wieder in den Weg stellenden Klippen nicht hätte umschiffen kön-
nen. Sie hat unsere Tochter erzogen, als ich zwischen Marburg, Jena (wo ich Lehr-
stuhlvertretungen wahrnahm) und Mannheim hin- und herpendelte. Meine Tochter 
mußte in den letzten zwei Jahren auf ihre Frage "Spielst Du mit mir?" viel zu oft 
mit der Antwort leben "Keine Zeit. Der Papa muß arbeiten". In der Hoffnung, daß 
sich das ändern möge, widme ich dieses Buch den Menschen, die ich am meisten 
liebe: Silke und Laura-Charlotte. 

Marburg, im Februar 1996 Michael Lingenfelder 
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